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(54)  Drehhandhabe 

(57)  Ein  abschließbarer  Tür-  oder  Fenstergriff  (10) 
hat  einen  an  einer  Rosette  (30)  gelagerten  Hauptteil 
(12),  dessen  Griffkopf  eine  Bohrung  (44,  45)  zur  Auf- 
nahme  eines  federbelasteten  Schließzylinders  (50)  auf- 
weist.  Dieser  besitzt  ein  bolzenförmiges  Ende  (54),  das 
einen  einarmig  ausgebildeten,  im  wesentlichen  geraden 
Hebelarm  (70)  mit  einem  dem  Schließzylinderbolzen 
(54)  zugeordneten  bogenförmigen  Sattel  (78)  und  einer 
äußeren  Rastnase  (80)  betätigt.  In  Sperrstellung  greifen 
die  Riegelelemente  (78,  80)  in  zugeordnete  Aussparun- 
gen  (45,  82)  des  Griffkopfes  (14)  ein,  so  daß  ein  Ver- 
schwenken  des  Fenstergriffs  (1  0)  nicht  möglich  ist.  Der 
in  einem  Abteil  (60)  der  Rosette  (30)  z.B.  schwimmend 
gelagerte  Hebelarm  (70)  übergreift  mit  einer  Bohrung 
(76)  einen  Schraubnocken  (31)  in  der  Rosette  (30).  Eine 
Abdeckplatte  (40)  mit  Fenstern  (41  bzw.  42)  für  den 
Durchtritt  der  Eingriffselemente  (78,  80)  ist  zwischen 
dem  Griffkopf  (14)  und  der  Rosette  (30)  schwenkbar 
angeordnet. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Drehhandhabe  gemäß 
dem  Oberbegriff  von  Anspruch  1  . 

Zur  Sicherung  von  Fenstern  gibt  es  abschließbare 
und  verriegelbare  Fenstergriffe,  die  sowohl  ein  unbefug- 
tes  als  auch  ein  ungewolltes  Öffnen  eines  Fensters  ver- 
hindern.  Sie  enthalten  im  vorderen  Griffteil  ein  federnd 
gelagertes  Druckelement,  um  einen  Riegel  oder  einen 
Arretierbolzen  vorschieben  bzw.  zurückziehen  zu  kön- 
nen,  der  in  Schließstellung  des  Fenstergriffs  in  eine 
geeignete  Aussparung  am  Anschlagstück  oder  am  vor- 
deren  Griffteil  eingreifen  bzw.  einrasten  kann.  Ein  Ver- 
drehen  des  Fenstergriffs  in  die  Öffnungsstellung  ist  erst 
nach  Betätigung  des  Druckelements  möglich  ("push-to- 
open").  Letzteres  kann  ein  Schließzylinder  sein,  der 
sich  mit  Hilfe  eines  Schlüssels  ver-  und  entriegeln  läßt. 

Ein  Beispiel  für  einen  solchen  Fenstergriff  ist  aus 
GB-A1-2  263  498  bekannt,  wobei  in  einem  schwenkbar 
mit  einer  Grundplatte  verbundenen  Handgriff  ein  Rie- 
gelelement  in  Form  einer  zweiarmigen  Wippe  vorgese- 
hen  ist.  Ein  Arm  der  Wippe  ist  am  unteren  Ende  eines 
Schließzylinders  angelenkt,  der  axial  verschieblich  in 
einer  den  Hauptteil  des  Handgriffs  durchsetzenden 
Bohrung  axial  verschieblich  gelagert  ist.  Der  Zylinder 
ragt  in  Ruhestellung  über  den  Hauptteil  des  Handgriffs 
hinaus  und  ist  von  einer  Schraubenfeder  belastet.  Das 
andere  Ende  der  Wippe  ist  als  Anschlag-  bzw.  Rastkopf 
ausgebildet  und  kann  in  Schließstellung  des  Handgriffs 
in  eine  Aussparung  in  der  Grundplatte  eingreifen,  so 
daß  ein  Verschwenken  des  Handgriffs  und  damit  ein 
Öffnen  des  Fensters  nicht  möglich  ist.  Drückt  man  den 
Schließzylinder  entgegen  der  Federkraft  nach  unten, 
wird  über  die  Wippe  der  Rastkopf  aus  der  Aussparung 
gehoben.  Der  Griff  kann  nun  verschwenkt  werden. 
Beim  Zurückschwenken  des  Handgriffs  wird  der 
Anschlagkopf  der  Wippe  von  der  Außenkante  der 
Grundplatte  automatisch  angehoben.  Erreicht  der  Griff 
seine  Schließstellung,  schnappt  der  Riegel  wieder  in  die 
Aussparung  ein.  Mit  einem  Schlüssel  kann  der  Schließ- 
zylinder  in  axialer  Richtung  gesperrt  werden.  Durch  die 
unmittelbare  Kopplung  zwischen  dem  Rastelement  und 
dem  Schließzylinder  ist  ein  Verschließen  eines  noch 
geöffneten  Fensters  mit  einem  bereits  verriegelten 
Zylinder  jedoch  nicht  mehr  möglich. 

Eine  ähnliche  Vorrichtung  beschreibt  GB-B1-2  192 
927.  Danach  greift  eine  in  einem  Handgriff  drehbar 
gelagerte,  ebenfalls  zweiarmige  Wippe  mit  einem  feder- 
belasteten  Arm  in  Form  einer  Rastnase  in  eine  Ausspa- 
rung  in  der  Grundplatte  ein,  so  daß  der  Handgriff  nicht 
verschwenkt  werden  kann.  Der  zweite  Arm  besitzt 
einen  die  Oberseite  des  Handgriffs  durchsetzenden 
Aufsatz  in  Form  eines  Tasters.  Drückt  man  diesen  nach 
unten,  wird  die  Rastnase  entgegen  der  Federkraft 
angehoben  und  dadurch  der  Handgriff  freigegeben. 
Eine  Verriegelung  der  Rastnase  gegen  unbefugtes 
Betätigen  ist  allerdings  nicht  vorgesehen. 

Allen  genannten  Vorrichtungen  gemeinsam  ist,  daß 
die  Einrasttiefe  der  Riegelelemente  in  die  vorgesehe- 

nen  Aussparungen  insgesamt  relativ  gering  ist.  Nach 
längerem  Gebrauch  der  Fenstergriffe  kann  sich,  bedingt 
durch  die  große  Hebelübersetzung  zwischen  Handgriff 
und  Lagerschaft,  die  Lagerung  leicht  lockern,  so  daß 

5  aufgrund  des  Lagerspiels  ein  Aushebeln  der  Riegelele- 
mente  aus  den  Rastvertiefungen  leicht  möglich  ist.  Die 
Sicherheit  der  Fenstergriffe  wäre  nicht  mehr  gewährlei- 
stet. 

Ziel  der  Erfindung  ist  es,  eine  Drehhandhabe  zu 
10  entwickeln,  die  mit  geringem  Aufwand  eine  zuverlässige 

und  dauerhafte  Verriegelbarkeit  gewährleistet.  Zudem 
soll  ein  Rückschwenken  des  bereits  verriegelten  Fen- 
stergriffs  in  die  Schließstellung  jederzeit  möglich  sein. 
Angestrebt  wird  ferner,  die  Montage  einer  Drehhand- 

15  habe  zu  erleichtern. 
Hauptmerkmale  der  Erfindung  sind  in  Anspruch  1 

angegeben.  Ausgestaltungen  sind  Gegenstand  der 
Ansprüche  1  bis  24. 

Bei  einer  Drehhandhabe,  insbesondere  bei  einem 
20  abschließbaren  Tür-  oder  Fenstergriff  mit  einem  Haupt- 

teil,  dessen  Griff  köpf  mit  einem  Griff  hals  an  einer 
Rosette  vorzugsweise  axialfest/drehbar  gelagert  ist  und 
eine  Bohrung  zur  Aufnahme  eines  gegen  Federkraft 
axialverschieblichen  Schließzylinders  aufweist,  mit  des- 

25  sen  bolzenförmigem  Ende  wenigstens  ein  federbelaste- 
ter  Hebelarm  betätigbar  ist,  der  in  Sperrstellung  ein 
Verschwenken  des  Fenstergriffs  um  eine  Achse  verhin- 
dert,  sieht  die  Erfindung  vor,  daß  der  Hebelarm  mit 
wenigstens  zwei  Eingriffselementen  versehen  ist,  die  in 

30  Sperrstellung  in  zugeordnete  Aussparungen  des  Griff- 
kopfes  eintreten.  Auf  diese  Weise  wird  eine  erheblich 
verbesserte  Sperrsicherheit  des  Fenstergriffs  erreicht. 
Durch  die  Kopplung  der  Eingriffselemente  über  den 
Hebelarm  kann  die  Freigabe  des  gesamten  Sperrme- 

35  chanismus  vorteilhaft  über  eines  der  Rastelemente 
erfolgen.  Das  zweite  Element  dagegen  wird  nur  zum 
Verriegeln  verwendet.  Ein  gewaltsames  Drehen  des 
Griffkopfes  ist  damit  nicht  möglich. 

Gemäß  Anspruch  2  greift  ein  äußeres  Eingriffsele- 
40  ment  in  eine  zugeordnete  Aussparung  mit  größerer 

Tiefe  ein  als  ein  zweites  inneres  Element  in  dessen 
zugeordnete  Aussparung,  so  daß  die  Rastelemente 
selbst  größten  Belastungsmomenten  problemlos  stand- 
halten.  Weil  die  Betätigung  des  Hebelarms  laut 

45  Anspruch  3  über  das  innere  Element  erfolgt,  kann  das 
äußere  Element  zudem  in  einem  maximalen  Abstand 
zur  Drehachse  des  Griffkopfes  angeordnet  werden.  Die 
Sperrsicherheit  der  Drehhandhabe  ist  außerordentlich 
hoch,  ein  Aushebeln  nahezu  unmöglich. 

so  Laut  Anspruch  4  ist  der  Hebel  einarmig  ausgebildet 
und  nahe  der  Achse,  namentlich  nahe  dem  Führungs- 
bereich  des  Griffhalses  in  der  Rosette  schwenkbar 
gelagert,  wobei  der  Hebelarm  nach  Anspruch  5  im 
wesentlichen  geradlinig  gestaltet  und  mit  Abkröpfungen 

55  und/oder  Sicken  versehen  ist,  welche  die  Eingriffsele- 
mente  bilden. 

Die  Erfindung  sieht  ferner  in  Anspruch  6  vor,  daß 
der  Hebelarm  als  Eingriffselemente  einen  dem  Schließ- 
zylinderbolzen  zugeordneten  Sattel  und  eine  äußere 
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Rastnase  z.B.  in  Form  einer  Abkröpfung  aufweist. 
Durch  Betätigen  des  Schließzylinders  wird  der  Sattel 
von  dem  Bolzen  aus  der  Bohrung  im  Griffkopf  und 
gleichzeitig  die  äußere  Rastnase  aus  ihrer  Aussparung 
herausgeschoben.  Der  Fenstergriff  ist  entriegelt  und  5 
kann  geschwenkt  werden.  Aufgrund  der  Anordnung  der 
Eingriffselemente  auf  dem  einseitig  gelagerten  Hebel- 
arm  legt  jedoch  die  Rastnase  im  Vergleich  zu  dem  Sat- 
tel  einen  wesentlich  weiteren  Weg  zurück.  Dadurch  ist 
es  möglich,  die  Rastnase  höher  auszubilden  als  den  j< 
Sattel.  Mit  einem  relativ  kurzen  Betätigungsweg  wird 
eine  erheblich  vergrößerte  Eingriffstiefe  der  Rastnase  in 
ihre  Rastvertiefung  im  Griffkopf  erreicht,  so  daß  ein 
Aushebeln  eines  gegebenenfalls  gelockerten  Griffkop- 
fes  nicht  mehr  möglich  ist,  was  sonst  nach  längerem  u 
Gebrauch  der  Fenstergriffeinheit  leicht  auftreten 
könnte.  Die  Bedien-Sicherheit  des  Fenstergriffs  ist 
außerordentlich  hoch. 

Von  besonderem  Vorteil  ist  die  Ausgestaltung  von 
Anspruch  7,  wonach  der  Sattel  kopfseitig  bogenförmig  2t 
ausgebildet  ist  und/oder  schräge  Flanken  aufweist. 
Dies  ermöglicht  ein  Verschwenken  des  Fenstergriffs  in 
die  Schließstellung  ohne  eine  Betätigung  des  Schließ- 
zylinders,  der  folglich  auch  bereits  verriegelt  sein  kann. 
Die  Außenkante  des  Griffkopfes  stößt  beim  Zurück-  21 
schwenken  des  Handgriffs  an  die  Flanken  des  Sattels 
und  drückt  diesen  automatisch  nach  unten.  Über  den 
Hebelarm  wird  gleichzeitig  die  Rastnase  nach  unten 
geschoben,  so  daß  der  Fenstergriff  vollständig  in  die 
Schließstellung  gebracht  werden  kann,  wo  die  Eingriffs-  3t 
elemente  selbständig  wieder  in  ihre  Ausnehmungen 
einrasten. 

Um  ein  Rückschwenken  des  Fenstergriffs  in 
Schließstellung  ohne  Betätigung  des  Schließzylinders 
sowohl  von  links  als  auch  von  rechts  her  zu  ermögli-  3t 
chen,  sieht  Anspruch  8  vor,  daß  Sattel  und  Rastnase 
zueinander  und  zur  Achse  des  Griffkopfes  hin  fluchtend 
auf  dem  Hebelarm  angeordnet  sind. 

Die  Ausgestaltung  in  Anspruch  9  sieht  vor,  daß  ein 
Schraubnocken  der  Rosette  von  einer  am  Hebelarm  4t 
zwischen  dem  Sattel  und  der  Rastnase  vorhandenen 
Bohrung  übergreifbar  ist.  Dadurch  sind  die  Schraublö- 
cher  in  den  Nocken  jederzeit  frei  zugänglich. 

Gemäß  Anspruch  10  ist  der  Hebelarm  als  Druck- 
gußelement  ausgebildet,  was  eine  gute  mechanische  * 
Stabilität  und  zudem  eine  kostengünstige  Fertigung 
gewährleistet.  Alternativ  kann  der  Hebelarm  nach 
Anspruch  1  1  als  Schmiedeteil  ausgebildet  sein.  Ferner 
kann  es  konstruktiv  von  Vorteil  sein,  wenn  der  Hebel- 
arm  gemäß  Anspruch  12  ein  gekröpftes  Flachteil  ist.  st 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  der  Erfindung 
sieht  nach  Anspruch  13  vor,  daß  der  Hebelarm  in  einem 
Abteil  der  Rosette  schwimmend  gelagert  ist,  wobei  der 
Hebel  laut  Anspruch  1  4  zwecks  Führung  endseitig  Zap- 
fen  aufweist,  die  in  ein  Lager  eingreifen.  Diese  Gestal-  5; 
tung  verbindet  minimalen  Konstruktionsaufwand  mit 
besonders  einfacher,  rascher  Montage.  Anspruch  15 
sieht  ferner  vor,  daß  das  innere  Ende  des  Hebels  zwi- 

schen  einem  stufenförmigen  Absatz  des  Abteils  und 
einer  Fixierleiste  angeordnet  ist. 

Damit  der  Hebel  mit  seinen  Rasterhebungen  beim 
Verschwenken  des  Griffs  selbsttätig  in  die  zugeordne- 
ten  Ausnehmungen  im  Griffhals  eingreift,  ist  er  gemäß 
Anspruch  1  6  federbelastet.  Dazu  ist  laut  Anspruch  1  7 
die  Verwendung  einer  Schraubenfeder  vorgesehen,  die 
sich  einfach  und  bequem  montieren  läßt.  Um  zudem 
einen  kurzen  Federweg  zu  erzielen,  ist  die  Schrauben- 
feder  nach  Anspruch  1  8  unterhalb  des  Sattels  angeord- 
net.  Andere  vorteilhafte  Varianten  gehen  aus  den 
Ansprüchen  19  bis  21  hervor.  So  ist  der  Hebel  gemäß 
Anspruch  1  9  von  einer  beiderseits  des  Schraubnockens 
sitzenden  Schenkelfeder  belastet  oder  der  Hebelarm  ist 
laut  Anspruch  20  einstückig  als  gebogenes  Federele- 
ment  ausgebildet,  das  sich  mit  einem  den  Schraubnok- 
ken  umschließenden  Schenkel  auf  dem  Boden  des 
Abteils  abstützt.  Ferner  sieht  Anspruch  21  vor,  daß  der 
Hebelarm  einstückig  mit  der  Rosette  ist. 

Wichtig  ist  die  Weiterbildung  gemäß  Anspruch  22, 
wonach  eine  zwischen  dem  Griffkopf  und  der  Rosette 
um  den  Griffhals  schwenkbare  Abdeckplatte  auf  der 
Rosette  durch  die  Eingriffselemente  gegen  Verschwen- 
ken  sicherbar  ist.  Dazu  weist  die  Abdeckplatte  laut 
Anspruch  23  je  ein  Fenster  für  den  Durchtritt  der  Ein- 
griffselemente  auf,  wobei  letztere  nach  Anspruch  24 
formschlüssig  in  die  Fenster  der  Abdeckplatte  eingrei- 
fen.  Diese  verdeckt  auf  einfache  Art  und  Weise  die  in 
den  Schraublöchern  sitzenden  Schrauben  und  erleich- 
tert  darüberhinaus  die  Montage  des  Fenstergriffs,  denn 
beim  Verschwenken  der  Platte  werden  die  Rastele- 
mente  an  dem  Hebelarm  vollständig  in  der  Rosette  ver- 
senkt.  Der  Griff  ist  damit  während  der  Montage  um 
seinen  Hals  frei  schwenkbar.  Zusätzliche  Rastelemente 
oder  Anschlagkanten  an  der  Rosette  oder  an  der 
Abdeckplatte  sind  nicht  mehr  notwendig,  was  den  Ferti- 
gungsaufwand  und  damit  die  Herstellkosten  erheblich 
reduziert. 

Weitere  Merkmale,  Einzelheiten  und  Vorteile  der 
Erfindung  ergeben  sich  aus  dem  Wortlaut  der  Ansprü- 
che  sowie  aus  der  folgenden  Beschreibung  von  Ausfüh- 
rungsbeispielen  anhand  der  Zeichnungen.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Schnittansicht  eines  Fenstergriffs  in  ent- 
riegelter  Stellung,  entsprechend  der  Schnitt- 
ebene  l-l  in  Fig.  2, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  eine  Rosette,  teilweise  im 
Schnitt, 

Fig.  3  eine  vergrößerte  Schnittansicht  eines  Fen- 
stergriffs  in  verriegelter  Stellung, 

Fig.  4  eine  Draufsicht  auf  eine  Rosette  mit  ver- 
schwenkter  Abdeckplatte  und 

Fig.  5  eine  Teil-Schnittansicht  einer  anderen  Aus- 
führungsform  eines  Fenstergriffs  in  verriegel- 
ter  Stellung. 
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Der  in  Fig.  1  dargestellte,  insgesamt  mit  10 
bezeichnete  Fenstergriff  besitzt  einen  (nur  ansatzweise 
gezeichneten)  Hauptteil  12,  dessen  Griffkopf  14  sich  im 
vorderen  Bereich  mit  einem  Griffhals  16,  einer  Schulter 
1  8  und  einem  Vierkantstift  20  fortsetzt.  Der  Hauptteil  1  2  5 
kann  innen  mit  Fingermulden  versehen  und/oder  seit- 
lich  versetzt  zum  Griffkopf  14  angeordnet  sein,  um  die 
Handhabung  des  Fenstergriffs  10  zu  erleichtern. 

Der  Griffkopf  14  ist  axialfest/drehbar  mit  einer 
Rosette  30  verbunden,  welche  zur  Befestigung  10 
Schraubnocken  31  mit  Schraublöchern  32  hat  und  in 
welcher  der  Griffhals  16  eine  zentrische  Ausnehmung 
34  durchgreift.  Auf  dem  Vierkantstift  20  ist  eine  Rast- 
buchse  24  drehfest  montiert,  die  über  eine  Unterleg- 
scheibe  26  an  einer  Stufe  35  in  der  Ausnehmung  34  1s 
anliegt.  Die  Rastbuchse  24  weist  an  ihrem  Umfangs- 
rand  vorzugsweise  vier  jeweils  um  90°  versetzt  ange- 
ordnete  Axialnuten  28  auf,  in  die  Nasen  38  eines 
ebenfalls  in  der  Ausnehmung  34  montierten  Rastele- 
ments  36  elastisch  ein-  und  ausschnappen  können.  20 
Durch  die  Betätigung  des  Fenstergriffs  10  wird  über  den 
Vierkantstift  20  ein  Drehmoment  auf  eine  (nicht  darge- 
stellte)  Fenster-Verschlußmechanik  übertragen,  wobei 
die  Rastnasen  38  des  Rastelements  36  das  Erreichen 
einer  Endstellung  durch  Einrasten  in  die  zugeordneten  25 
Axialnuten  28  in  der  Rastbuchse  24  anzeigen. 

Parallel  zur  Achse  22  des  Vierkantstifts  20  befindet 
sich  im  Griffkopf  14  eine  durchgehende  Bohrung  44,  die 
am  unteren  Ende  eine  Stufe  46  aufweist  und  eine 
Schließbohrung  45  bildet.  In  der  Bohrung  44  ist  eine  30 
Anschlaghülse  48  fest  eingesetzt,  in  der  ein  Schließzy- 
linder  50  axialverschieblich  gelagert  ist.  Eine  Druckfe- 
der,  z.B.  eine  Schraubenfeder  52,  umschließt  das 
untere,  bolzenförmige  Ende  54  des  Zylinders  50  und 
stützt  sich  an  der  Stufe  46  der  Bohrung  44  sowie  an  35 
einer  auf  den  Zylinderkörper  aufgesetzten  Sicherungs- 
scheibe  56  ab.  Auf  diese  Weise  wird  der  Schließzylinder 
50  in  Ruhestellung  von  der  Feder  52  nach  oben  bela- 
stet,  bis  die  Sicherungsscheibe  56  an  der  Anschlag- 
hülse  48  anliegt.  Aus  dem  Griffkopf  14  ragt  der  als  40 
Drucktaster  ausgebildete  Kopf  58  des  Schließzylinders 
50  hervor,  so  daß  er  bequem  betätigt  werden  kann,  bei- 
spielsweise  mit  dem  Daumen  einer  den  Handgriff  12 
umschließenden  Hand. 

Die  Rosette  30  hat  außer  den  Schraublöchern  32  45 
zur  Befestigung  des  Fenstergriffs  10  an  einem  (nicht 
gezeichneten)  Fensterflügel  oder  -rahmen  ein  im 
wesentlichen  rechteckiges,  ein  Schraubloch  32  umfas- 
sendes  Abteil  60.  An  dessen  zur  Ausnehmung  34  der 
Rosette  30  gerichteten  Bereich  ist  ein  z.B.  durch  zwei  so 
seitliche  Vorsprünge  64  geteiltes  Lager  62  vorhanden, 
in  dem  eine  Stufe  oder  ein  Absatz  66  ausgebildet  ist. 
Zwischen  dem  Griffkopf  14  und  der  Rosette  30  ist  eine 
Abdeckplatte  40  schwenkbar  angeordnet.  Zum 
Anschrauben  der  Rosette  30  wird  die  Platte  40,  wie  ins-  ss 
besondere  Fig.  4  zeigt,  zur  Seite  geschwenkt,  damit  die 
Schraublöcher  32  frei  zugänglich  sind.  Nach  der  Mon- 
tage  am  Fensterflügelrahmen  verdeckt  die  Abdeckplatte 
40  sowohl  die  Schrauben  als  auch  das  Abteil  60. 

In  dem  Abteil  60  befindet  sich  ein  federbelasteter, 
schwenkbar  gelagerter  Hebelarm  70,  der  auf  der  Stufe 
66  aufliegt  und  mit  zwei  Zapfen  72  die  Vorsprünge  64 
des  Lagers  62  hintergreift.  Im  Führungsbereich  des 
Griffhalses  16  ist  in  der  Rosette  30  eine  Fixierleiste  68 
befestigt,  die  ein  Ausweichen  des  Hebelarms  70  nach 
oben  verhindert.  Vor  den  Vorsprüngen  64  des  Abteils  60 
sitzt  eine  Schenkelfeder  74,  deren  Schenke  sich  am 
Boden  des  Abteils  60  und  an  der  Unterseite  des  Hebel- 
arms  70  abstützen.  Man  erkennt  in  Fig.  3  und  Fig.  4, 
daß  der  Hebelarm  70  als  im  wesentlichen  flach  ausge- 
bildeter  Formkörper  etwa  der  Größe  des  Abteils  60  ent- 
spricht  und  eine  das  zugeordnete  Schraubloch  32 
umschließende  Bohrung  76  aufweist,  durch  die  hin- 
durch  eine  im  Schraubloch  32  sitzende  (nicht  gezeigte) 
Schraube  jederzeit  zugänglich  ist. 

In  Höhe  der  Bohrung  44  bzw.  der  Schließbohrung 
45  des  Griffkopfes  14  besitzt  der  Hebelarm  70  einen 
Vorsprung  oder  Sattel  78,  beispielsweise  in  Form  einer 
bogenförmigen  Sicke.  Diese  ist  kopfseitig  bogenförmig 
oder  gewölbt  ausgebildet  und  dient  gleichzeitig  als  Ein- 
laufschräge  beim  Zurückschwenken  des  Fenstergriffs  in 
seine  Schließstellung.  An  einem  äußeren  Ende  und 
damit  in  maximalem  Abstand  zur  Drehachse  des  Fen- 
stergriffs  10  hat  der  Hebelarm  70  eine  Rastnase  80, 
z.B.  in  Form  einer  Abkröpf  ung.  Die  Schenkelfeder  74 
drückt  den  Hebelarm  70  nach  oben  gegen  die  Fixierlei- 
ste  68  unterhalb  der  Abdeckplatte  40,  die  zwei  Fenster 
41,  42  aufweist,  durch  welche  die  Rastnase  80  und  der 
Sattel  78  hindurchgreifen  können. 

In  einem  anderen  Ausführungsbeispiel,  dargestellt 
in  Fig.  5,  ist  der  Hebelarm  70  als  Druckgußteil  ausgebil- 
det,  dessen  Größe  und  Form  ebenfalls  dem  Abteil  60 
angepaßt  ist.  Gleichartige  Elemente  sind  hierbei  mit 
denselben  Bezugskennzahlen  gekennzeichnet.  Er  hat 
folglich  sowohl  eine  Rastnase  80  als  auch  eine  ballen- 
förmige  Erhebung  78  mit  Einlaufflanken  79  und  liegt 
einseitig  auf  der  Stufe  66  des  Abteils  60  auf.  Zapfen  72 
hintergreifen  die  Vorsprünge  64  des  Lagers  62  und  ver- 
hindern  dadurch  ein  Ausweichen  des  Hebelarms  70  in 
Längsrichtung.  Unterhalb  der  Erhebung  78  befindet 
sich  eine  Sackbohrung  71  ,  in  die  eine  Schraubenfeder 
73  eingesetzt  ist.  Diese  stützt  sich  auf  dem  Boden  des 
Abteils  60  in  der  Rosette  30  ab  und  drückt  den  Hebel 
nach  oben,  wobei  dieser  sich  flach  an  der  Abdeckplatte 
40  abstützt.  Aus  diesem  Grund  ist  die  Bohrung  76  des 
Hebelarms  70  zum  Übergreifen  des  Schraubnockens 
31  schräg  ausgebildet,  damit  ein  freies  Verschwenken 
des  Hebels  nach  unten  möglich  ist. 

Um  eine  rasche  und  einfache  Montage  zu  ermögli- 
chen,  sitzt  die  Schraubenfeder  73  kraftschlüssig  in  der 
Bohrung  71.  Dadurch  bildet  der  Hebelarm  70  mit  der 
Feder  73  eine  Montageeinheit  und  kann  mit  nur  weni- 
gen  Handgriffen  in  das  Abteil  60  eingesetzt  werden, 
ohne  daß  dabei  die  Feder  unbeabsichtigt  heraussprin- 
gen  kann.  Schraubenfedern  73  sind  leicht  handhabbar 
und  gestatten  eine  zumindest  teil-automatisierte  Mon- 
tage. 
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Befindet  sich  der  Handgriff  1  2  und  damit  der  Griff- 
kopf  14  in  Schließstellung,  greift  der  Sattel  bzw.  die 
Erhebung  78  durch  das  über  dem  Abteil  60  in  der 
Abdeckplatte  40  liegende  Fenster  42  hindurch  in  die 
Schließbohrung  45  im  Griffkopf  14  ein  (Fig.  3,  Fig.  5). 
Gleichzeitig  rastet  die  Rastnase  80  des  Hebelarms  70 
durch  das  Fenster  41  in  der  Abdeckplatte  40  in  eine  z.B. 
sacklochförmige  Vertiefung  82  im  hinteren  Bereich  des 
Griffkopfes  14  formschlüssig  ein,  so  daß  ein  Verdrehen 
des  Handgriffs  1  2  bzw.  des  Fenstergriffs  1  0  nicht  mög- 
lich  ist.  Vielmehr  liegt  die  Rastnase  80  an  den  Innensei- 
ten  der  Sackvertiefung  82  an  und  der  Hebelarm  70 
würde  bei  einem  Drehversuch  über  die  Rastnase  80 
gegen  die  Innenflächen  des  Abteils  60  gedrückt.  Die 
Kraftübertragung  findet  in  maximalem  Abstand  von  der 
Drehachse  22  statt,  so  daß  die  Verriegelung  selbst  gro- 
ßen  Belastungsmomenten  problemlos  standhält.  Weil 
der  Hebelarm  70  der  Größe  des  Abteils  60  angepaßt  ist 
und  die  Rastnase  80  formschlüssig  in  der  Vertiefung  82 
sitzt,  wackelt  der  Griff  10  bei  einem  Drehversuch  nicht 
hin  und  her,  was  sonst  ein  Lockern  des  Griffkopfes  14  in 
der  Rosette  30  zur  Folge  hätte.  Der  Fenstergriff  1  0  hält 
selbst  groben  Belastungen  problemlos  stand  und  bietet 
eine  dauerhafte  Sicherung. 

Um  den  Fenstergriff  10  betätigen  zu  können,  muß 
der  Schließzylinder  50  entgegen  seiner  Feder  52  nach 
unten  gedrückt  werden  ("push-to-open").  Dadurch  wird 
der  Sattel  78  des  Hebelarms  70  von  dem  bolzenförmi- 
gen  Ende  54  des  Zylinders  50  aus  der  Schließbohrung 
45  im  Griffkopf  14  herausgedrückt.  Gleichzeitig  gibt  die 
Rastnase  80  die  Sackvertiefung  82  im  Griffkopf  14  frei. 
Der  Betätigungsweg  des  Zylinderbolzens  54  ist  so 
bemessen,  daß  er  die  Sicke  78  und  damit  die  Rastnase 
80  bis  knapp  unter  die  Bodenfläche  des  Griffkopfes 
schiebt,  so  daß  ein  Verschwenken  des  Handgriffs  12 
problemlos  möglich  ist.  Die  stets  paßgenau  in  den  Fen- 
stern  41,  42  sitzenden  Rastelemente  78,  80  dienen 
somit  als  Verdrehsicherung  für  die  Abdeckplatte  40. 
Zusätzliche  Rastnasen  oder  Abkröpfungen  an  der 
Platte  40  oder  der  Rosette  30  sind  nicht  mehr  erforder- 
lich.  Beide  Bauteile  30,  40  können  vollständig  eben  aus- 
gebildet  sein,  was  die  Herstellung  wesentlich 
vereinfacht. 

Aufgrund  der  Hebelübersetzung  des  einarmigen 
Hebels  70,  legt  die  Rastnase  80  einen  größeren  Weg 
zurück  als  der  Sattel  78.  Demzufolge  ist  die  Eindring- 
tiefe  der  Rastnase  80  in  die  Sackvertiefung  82  im  Ver- 
gleich  zu  herkömmlichen  Riegel-Vorrichtungen 
vergrößert.  Dennoch  ist  der  Betätigungsweg  des 
Schließzylinders  50  nicht  größer  als  bisher. 

Zur  Sicherheit  des  Fenstergriffs  gegen  unbefugtes 
Öffnen  kann  der  Schließzylinder  50  verriegelt  werden, 
z.B.  indem  er  mit  einem  (nicht  gezeigten)  Schlüssel  in 
eine  Rastposition  gedreht  wird.  Ein  Niederdrücken  des 
Zylinders  50  ist  dann  nicht  mehr  möglich;  die  Sicke  78 
und  die  Rastnase  80  können  nicht  ausgelöst  werden. 

Beim  Zurückschwenken  des  Handgriffs  1  2  ist  eine 
Betätigung  des  Schließzylinders  50  nicht  notwendig, 
denn  die  mit  Einlaufschrägen  79  ausgebildete  Erhe- 

bung  78  wird  von  der  geraden  Außenkante  des  Griff- 
kopfes  14  automatisch  nach  unten  gedrückt.  Die 
auftreffende  Kante  des  Griffkopfes  kann  zusätzlich 
gefast  oder  gerundet  sein,  so  daß  nur  ein  geringer  Rei- 

5  bungswiderstand  entsteht.  Aufgrund  der  Kopplung  von 
Sicke  78  und  Rastnase  80  über  den  Hebelarm  70  wird 
die  Rastnase  80  ebenfalls  vollständig  aus  ihrer  Ausneh- 
mung  82  im  Griffkopf  14  gedrückt,  so  daß  der  Griffhals 
14  frei  über  die  Abdeckplatte  40  auf  der  Rosette  30 

10  schwenken  kann.  In  Schließstellung  überdeckt  der 
Griffkopf  14  bevorzugt  eine  Hälfte  der  Rosette,  wobei 
die  Riegelelemente  78,  80  wieder  durch  die  Fenster  41  , 
42  hindurch  in  ihre  Ausnehmungen  44,  82  einrasten. 
Vorteilhaft  dabei  ist,  daß  ein  Fenstergriff  10  auch  mit 

15  bereits  verriegeltem  Schließzylinder  50  in  eine  Schließ- 
stellung  verschwenkt  werden  kann.  Dies  ist  z.B.  dann 
wichtig,  wenn  ein  Fenster  erst  später  geschlossen  wer- 
den  soll,  man  das  Absperren  jedoch  dann  nicht  verges- 
sen  möchte  oder  eine  dritte  Person,  die  keinen  Zugang 

20  zu  den  Schlüsseln  für  die  Schließzylinder  haben  darf, 
das  Fenster  schließen  soll. 

Für  die  Montage  der  Fenstergriff-Baugruppe  auf 
einem  Fensterflügelrahmen  schwenkt  man  zunächst  die 
Abdeckplatte  40  zur  Seite,  um  die  Schraublöcher  32 

25  freizugeben.  Dazu  wird  der  Sattel  78  des  Hebelarms  70 
z.B.  mittels  eines  Schraubendrehers  entgegen  der 
Feder  74  nach  unten  gedrückt,  bis  die  Rastnase  80  und 
der  Sattel  78  die  Fenster  41  ,  42  in  der  Platte  40  freige- 
ben.  Diese  kann  nun  ohne  Anheben  oder  Hochbiegen 

30  leicht  zur  Seite  verschwenkt  werden  und  hält  dabei  den 
Hebelarm  70  in  der  abgesenkten  Stellung.  Sind  die 
Schrauben  zur  Befestigung  der  Rosette  30  in  den 
Löchern  32  festgedreht,  wird  die  Abdeckplatte  40  ein- 
fach  wieder  in  ihre  Ausgangsstellung  zurückge- 

35  schwenkt,  wobei  die  Rastnase  80  und  der  Sattel  78 
wieder  in  ihre  Fenster  41  bzw.  42  einschnappen.  Die 
Unterseite  der  Abdeckplatte  40  wirkt  dabei  als  Anschlag 
für  den  Hebelarm  70. 

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  eine  der  vorbeschriebe- 
40  nen  Ausführungsformen  beschränkt,  sondern  in  vielfäl- 

tiger  Weise  abwandelbar.  So  können  die  Zapfen  72  des 
Hebelarms  70  in  zugeordnete  Lageröffnungen  nahe 
oder  in  der  Ausnehmung  34  oder  im  Bereich  des  Lagers 
62  eingreifen.  Auf  die  Fixierleiste  68  kann  dann  verzich- 

45  tet  werden,  was  die  Herstellung  des  Fenstergriffs  10 
weiter  vereinfachen  würde.  Der  Hebelarm  70  selber 
kann  als  Schmiedeteil  flach  ausgebildet  sein  und  einen 
Vorsprung  78  sowie  eine  Rastnase  80  in  Form  von  Bol- 
zen  oder  Stiften  tragen,  die  passende  Fenster  41,  42  in 

so  der  Abdeckplatte  40  durchgreifen  können.  Zur  Vorspan- 
nung  des  Hebelarms  kann  eine  am  äußeren  freien 
Ende  des  Hebels  angreifende  Schraubenfeder  verwen- 
det  werden.  Aufgrund  der  außerordentlich  guten  Stabili- 
tät  und  Robustheit  kann  der  Griff  1  0  problemlos  auch  für 

55  das  Verschließen  einer  Tür  verwendet  werden. 
Man  erkennt,  daß  ein  abschließbarer  Tür-  oder 

Fenstergriff  10  einen  an  einer  Rosette  30  gelagerten 
Hauptteil  1  2  hat,  dessen  Griffkopf  eine  Bohrung  44,  45 
zur  Aufnahme  eines  federbelasteten  Schließzylinders 
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50  aufweist.  Dieser  besitzt  ein  bolzenförmiges  Ende  54, 
das  einen  einarmig  ausgebildeten,  im  wesentlichen 
geraden  Hebelarm  70  mit  einem  dem  Schließzylinder- 
bolzen  54  zugeordneten  bogenförmigen  Sattel  78  und 
einer  äußeren  Rastnase  80  betätigt.  In  Sperrstellung  5 
greifen  die  Riegelelemente  78,  80  in  zugeordnete  Aus- 
sparungen  45,  82  des  Griffkopfes  14  ein,  so  daß  ein 
Verschwenken  des  Fenstergriffs  10  nicht  möglich  ist. 
Der  in  einem  Abteil  60  der  Rosette  30  z.B.  schwimmend 
gelagerte,  insbesondere  als  gekröpftes  Flachteil  ausge-  w 
bildete  Hebelarm  70  übergreift  mit  einer  Bohrung  76 
einen  Schraubnocken  31  in  der  Rosette  30.  Eine 
Abdeckplatte  40  mit  Fenstern  41  bzw.  42  für  den  Durch- 
tritt  der  Eingriffselemente  78,  80  ist  zwischen  dem  Griff- 
kopf  1  4  und  der  Rosette  30  schwenkbar  angeordnet.  75 

Sämtliche  aus  den  Ansprüchen,  der  Beschreibung 
und  der  Zeichnung  hervorgehenden  Merkmale  und  Vor- 
teile,  einschließlich  konstruktiver  Einzelheiten,  räumli- 
cher  Anordnungen  und  Verfahrensschritten,  können 
sowohl  für  sich  als  auch  in  den  verschiedensten  Kombi-  20 
nationen  erfindungswesentlich  sein. 

Bezugszeichenliste 

1  0  Fenstergriff 
12  Hauptteil/Handgriff 
14  Griff  kopf 
16  Griff  hals 
18  Schulter 
20  Vierkantstift 
22  Achse 
24  Rastbuchse 
26  Unterlegscheibe 
28  Axialnut 
30  Rosette 
31  Schraubnocken 
32  Schraublocher 
34  Ausnehmung 
35  Stufe 
36  Rastelement 
38  Rastnase 
40  Abdeckplatte 
41  ,  42  Fenster 
44  Bohrung 
45  SchlieBbohrung 
46  Stufe 
48  Anschlaghiilse 
50  SchlieBzylinder 
52  Schraubenfeder 
54  Ende/Bolzen 
56  Sicherungsscheibe 
58  Kopf 
60  Abteil 
62  Lager 
64  Vorsprung 
66  Absatz/Stufe 
68  Fixierleiste 
70  Hebelarm 
71  Bohrung 

72  Zapfen 
73  Schraubenfeder 
74  Schenkelfeder 
76  Bohrung 
78  Sattel/Sicke 
79  Flanke 
80  Rastnase 
82  Vertiefung 

Patentansprüche 

1.  Drehhandhabe,  insbesondere  abschließbarer  Tür- 
oder  Fenstergriff  (10)  mit  einem  Hauptteil  (12),  des- 
sen  Griffkopf  (14)  mit  einem  Griffhals  (16)  an  einer 
Rosette  (30)  vorzugsweise  axialfest/drehbar  gela- 
gert  ist  und  eine  Bohrung  (44,  45)  zur  Aufnahme 
eines  gegen  Federkraft  axialverschieblichen 
Schließzylinders  (50)  aufweist,  mit  dessen  bogen- 
förmigem  Ende  (54)  wenigstens  ein  federbelasteter 
Hebelarm  (70)  betätigbar  ist,  der  in  Sperrstellung 
ein  Verschwenken  des  Fenstergriffs  (10)  um  eine 
Achse  (22)  verhindert,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Hebelarm  (70)  mit  wenigstens  zwei  Ein- 
griffselementen  (78,  80)  versehen  ist,  die  in  Sperr- 
stellung  in  zugeordnete  Aussparungen  (45,  82)  des 
Griffkopfes  (14)  eintreten. 

2.  Drehhandhabe  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  äußeres  Eingriffselement  (80)  in 
die  zugeordnete  Aussparung  (82)  mit  größerer 
Tiefe  eingreift  als  ein  zweites  inneres  Element  (78) 
in  die  zugeordnete  Aussparung  (45). 

3.  Drehhandhabe  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Hebelarm  (70)  über  das 
innere  Element  (78)  betätigbar  ist. 

4.  Drehhandhabe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Hebel  (70)  ein- 
armig  ausgebildet  und  nahe  der  Achse  (22), 
namentlich  nahe  dem  Führungsbereich  des  Griff- 
halses  (16)  in  der  Rosette  (30)  schwenkbar  gela- 
gert  ist. 

5.  Drehhandhabe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Hebelarm  (70) 
im  wesentlichen  geradlinig  gestaltet  und  mit 
Abkröpfungen  und/oder  Sicken  versehen  ist,  wel- 
che  die  Eingriffselemente  (78,  80)  bilden. 

6.  Drehhandhabe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Hebelarm  (70) 
als  Eingriffselemente  einen  dem  Schließzylinder- 
bolzen  (54)  zugeordneten  Sattel  (78)  und  eine 
äußere  Rastnase  (80)  aufweist. 

7.  Drehhandhabe  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Sattel  (78)  kopfseitig  bogenför- 
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mig  ausgebildet  ist  und/oder  schräge  Flanken  (79) 
aufweist. 

8.  Drehhandhabe  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  Sattel  (78)  und  Rastnase  s 
(80)  zueinander  und  zur  Achse  (22)  hin  fluchten. 

9.  Drehhandhabe  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Schraubnocken 
(31)  der  Rosette  (30)  von  einer  im  Hebelarm  (70)  w 
zwischen  dem  Sattel  (78)  und  der  Rastnase  (80) 
vorhandenen  Bohrung  (76)  übergreifbar  ist. 

10.  Drehhandhabe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Hebelarm  (70)  15 
als  Druckgußelement  ausgebildet  ist. 

1  1  .  Drehhandhabe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Hebelarm  (70) 
als  Schmiedeteil  ausgebildet  ist.  20 

12.  Drehhandhabe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Hebelarm  (70) 
als  gekröpftes  Flachteil  ausgebildet  ist. 

25 
13.  Drehhandhabe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Hebelarm  (70) 
in  einem  Abteil  (60)  der  Rosette  (30)  schwimmend 
gelagert  ist. 

30 
14.  Drehhandhabe  nach  Anspruch  13,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Hebel  (70)  endseitig 
Zapfen  (72)  aufweist,  die  in  ein  Lager  (62)  eingrei- 
fen. 

35 
15.  Drehhandhabe  nach  Anspruch  13  oder  14,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  das  innere  Ende  des  Hebels 
(70)  zwischen  einem  stufenförmigen  Absatz  (66) 
des  Abteils  (60)  und  einer  Fixierleiste  (68)  angeord- 
net  ist.  40 

20.  Drehhandhabe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  1  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Hebelarm  (70) 
einstückig  als  gebogenes  Federelement  ausgebil- 
det  ist  und  sich  mit  einem  den  Schraubnocken  (31) 
umschließenden  Schenkel  auf  dem  Boden  des 
Abteils  (60)  abstützt. 

21  .  Drehhandhabe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  20, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Hebelarm  (70) 
einstückig  mit  der  Rosette  (30)  ist. 

22.  Drehhandhabe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  21  , 
mit  einer  zwischen  dem  Griffkopf  (14)  und  der 
Rosette  (30)  um  den  Griffhals  (1  6)  schwenkbaren 
Abdeckplatte  (40),  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Abdeckplatte  (40)  auf  der  Rosette  (30)  durch 
die  Eingriffselemente  (78,  80)  gegen  Verschwen- 
ken  sicherbar  ist. 

23.  Drehhandhabe  nach  Anspruch  22,  dadurch 
gekennzeich-net,  daß  die  Abdeckplatte  (40)  je  ein 
Fenster  (41  bzw.  42)  für  den  Durchtritt  der  Eingriffs- 
elemente  (78,  80)  aufweist. 

24.  Drehhandhabe  nach  Anspruch  22  oder  23,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Eingriffselemente  (78, 
80)  formschlüssig  in  die  Fenster  (41,  42)  der 
Abdeckplatte  (40)  eingreifen. 

16.  Drehhandhabe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Hebel  (70) 
federbelastet  ist. 

45 
17.  Drehhandhabe  nach  Anspruch  16,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Hebel  (70)  von  einer 
Schraubenfeder  (73)  belastet  ist. 

1  8.  Drehhandhabe  nach  Anspruch  1  6  oder  1  7,  dadurch  so 
gekennzeichnet,  daß  die  Schraubenfeder  (73) 
unterhalb  des  Sattels  (78)  angeordnet  ist. 

19.  Drehhandhabe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Hebel  (70)  von  55 
einer  beiderseits  des  Schraubnockens  (31)  sitzen- 
den  Schenkelfeder  (74)  belastet  ist. 
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